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„Als die Zeit 
erfüllt war...“



LIEBE FREUNDE,
Kennen Sie den Ausspruch: „Weihnachten 
kommt immer so plötzlich“? Dabei wissen 
wir doch ganz genau, dass jedes Jahr am 
24.12. Heilig Abend und an den beiden fol-
genden Tagen die Weihnachtsfeiertage sind. 
Eigentlich sollte die Adventszeit dazu dienen 
uns auf sein Kommen vorzubereiten. Und 
doch fühlen wir uns nicht vorbereitet und 
schaffen viele Dinge nicht, die wir noch vor-
her machen wollten. 

Bei Gott gibt es eine andere Zeitrechnung, er 
handelt, wenn die Zeit erfüllt ist.

So lesen wir es im Galaterbrief 4,4, ein tief-
gründiger und hoffnungsträchtiger Vers, der 
von der Bedeutung der göttlichen Zeit und 
des göttlichen Handelns spricht: 

Dieser Vers ist mehr als nur eine historische 
Aussage. Er ist ein Schlüssel zum Verständnis 
dessen, was es bedeutet, dass Jesus Christus 
in die Welt gekommen ist. In diesem einen 
Satz finden wir die gesamte Tiefe des Evan-
geliums, und wir können aus ihm einige we-
sentliche Wahrheiten für unser Leben lernen.

„Als die Zeit erfüllt war“ 
Gottes Zeitplan - Paulus spricht hier nicht 
von „unserer Zeit“, sondern von der Zeit 
Gottes. Die Menschen damals hätten sich 
sicherlich eine andere Zeit gewünscht, viel-
leicht eine Zeit des politischen Friedens oder 
des materiellen Wohlstands. Doch Gott hatte 
einen anderen Plan, und dieser Plan war voll-
kommener und tiefgründiger als alles, was 
die Menschen sich erhoffen konnten.

„Als die Zeit erfüllt war“ bedeutet, dass Gott 
einen bestimmten Moment in der Geschich-
te bestimmt hatte, zu dem er in der Weltge-
schichte mit einem großen, befreienden Akt 
eingreifen würde. Gott handelt nicht zufällig 
oder planlos. Er hat alles in seiner Hand. Für 
uns mag es manchmal so aussehen, als ob wir 
in einer Welt voller Chaos und Unordnung 
leben. Aber dieser Vers erinnert uns daran, 
dass Gott einen festen Plan hat, der immer 
rechtzeitig und vollkommen ist.

Vielleicht sind wir manchmal ungeduldig. 
Wir fragen uns, warum manche Dinge so 
lange dauern müssen oder warum Gott nicht 
früher eingreift. Doch dieser Vers zeigt uns, 
dass Gott die Kontrolle über alles hat und er 
zur richtigen Zeit handelt. Es ist die „erfüllte 
Zeit“, wenn Gott handelt – und nicht früher 
oder später.

„Sandte Gott seinen Sohn“ 
Gottes Geschenk - Es heißt weiter: „sandte 
Gott seinen Sohn“. Dieser Satz enthält das 
zentrale Geschenk Gottes an die Welt – Jesus 
Christus. Gott selbst sendet seinen Sohn in 
diese Welt, nicht als ein ferner, unnahbarer 
Gott, sondern als jemand, der mitten unter 
uns lebt, der in unserer Welt leidet und han-
delt.
 
„Seinen Sohn“ – das ist das größte Geschenk, 
das uns jemals gemacht wurde. Gott hätte 
sich in seiner Unendlichkeit auch anders zei-
gen können, aber er wählte den Weg, in Jesus 
Christus zu uns zu kommen. Dieser Sohn, der 
in seiner göttlichen Majestät die Welt erschuf, 
wurde Mensch und trat in die Geschichte ein. 
Es ist der Akt der größten Liebe, den wir uns 
nur vorstellen können: Der Schöpfer kommt 
zu den Geschöpfen, um sie zu erlösen.

Für uns als Christen ist diese Botschaft von 
zentraler Bedeutung. Wir dürfen nie verges-
sen, dass es nicht irgendein Mensch war, der 
auf die Welt kam, sondern der Sohn Gottes. 
Dies verändert alles: unsere Sicht auf Gott, 
auf das Leben, auf das Leiden und auf die Er-
lösung. 

„Geboren von einer Frau“ 
Die Menschwerdung - Weiter heißt es, dass 
dieser Sohn „von einer Frau geboren“ wurde. 
Dies verweist auf die Menschwerdung Jesu, 
die in der Bibel als ein Geheimnis beschrie-
ben wird. Gott wurde wirklich Mensch. Er 
nahm unsere menschliche Natur an – mit all 
ihren Schwächen und Begrenzungen, aber 
ohne die Sünde.

Jesus Christus ist nicht nur der Sohn Gottes, 
sondern auch wahrer Mensch. Er kennt un-
sere Ängste, unsere Sorgen, unser Leiden. Er 
hat als Kind die Hilfe seiner Mutter Maria ge-
braucht, er wuchs auf, er lernte, er arbeitete, 
er fühlte und er litt. In ihm finden wir den 
Gott, der sich mit unserer menschlichen Re-

alität identifiziert. Er ist der Immanuel, „Gott 
mit uns“.

Diese Tatsache ist von großer Bedeutung für 
uns. Wenn wir in Schwierigkeiten stecken, 
wissen wir: Gott kennt unser Leben, er kennt 
unsere Not. Er ist nicht fern, sondern nahe – 
gerade in unseren schwierigsten Momenten. 
Und in allem, was er tat, lebte er das perfekte 
Beispiel für uns, wie wir in Gemeinschaft mit 
Gott leben können.

„Dem Gesetz unterstellt“ 
Erlösung unter dem Gesetz - Der Vers endet 
mit den Worten: „und dem Gesetz unter-
stellt.“ 

Hier geht es um das Gesetz, das für das Volk 
Israel galt, das aber auch eine Bedeutung für 
die gesamte Menschheit hatte. Jesus unter-
warf sich dem Gesetz, nicht weil er selbst et-
was schuldig war, sondern weil er das Gesetz 
erfüllte. Was das Gesetz forderte, das nahm 
er auf sich. Er lebte das vollkommen gerechte 
Leben, das kein Mensch je leben konnte. Und 
er tat es aus Liebe zu uns.

Durch seinen Gehorsam unter dem Gesetz 
und seinen Tod am Kreuz hat er das Gesetz 
„erfüllt“ und uns von der Verfluchung des 
Gesetzes befreit. Der Apostel Paulus erklärt 
an anderer Stelle, dass das Gesetz uns „zum 
Christus geführt hat“ (Galater 3,24). Es zeigt 
uns unsere Unvollkommenheit und unsere 
Notwendigkeit der Erlösung. Aber es zeigt 
uns auch, dass Jesus Christus das Gesetz 
für uns erfüllt hat. Durch ihn sind wir nicht 
mehr unter dem Gesetz verurteilt, sondern 
unter seiner Gnade.

Die Bedeutung für unser Leben
Was bedeutet das für uns? Dieser Vers, so 
kurz er auch ist, hat eine tiefgreifende Aus-
wirkungen auf unser Leben. Er zeigt uns, dass 
Gottes Zeit der Erlösung gekommen ist, und 
dass diese Erlösung in der Person Jesu Christi 
konkret geworden ist. 

Er lädt uns ein, in dieser „erfüllten Zeit“ zu 
leben – in einer Zeit, in der Gottes Heil für 
uns offenbar geworden ist.

Für uns als Christen bedeutet das, dass wir 
in einer Welt leben, in der Gott uns durch Je-
sus Christus nahe ist. Wir leben nicht mehr 

 „Als aber die Zeit erfüllt war, sandte 
Gott seinen Sohn, geboren von einer 
Frau und dem Gesetz unterstellt.“ 



 Werbung für unser Jahresteam
Wenn sie jungen Menschen in Ihrem Be-
kanntenkreis weitersagen, dass man bei uns 
ein Jahr für Gott als FSJ oder BFD machen 
kann, dann ist das schon eine große Unter-
stützung.

 Ehrenamtliche Unterstützung
Wir haben über das ganze Jahr verschiedene 
Projekte, die wir nur mit ehrenamtlicher Un-
terstützung schaffen können. Wenn Sie hand-
werklich begabt sind, freuen wir uns sehr 
über ganz praktische Unterstützung, z.B. bei 
der Renovierung von Zimmern, bei Garten-
arbeit, beim Aufbau der Missio-Camp-Infra-
struktur. Wir freuen uns sehr, wenn Sie sich 
bei Interesse bei uns melden.

 Spenden
Sie können sich auch finanziell beteiligen, in-
dem Sie uns einen Geldbetrag spenden oder 
in den Fond einzahlen, der für Menschen 
gedacht ist, die sich einen Aufenthalt bei uns 
nicht mehr leisten können. Auch benötigt 
unsere missionarische Arbeit finanzielle Un-
terstützung. Weiter versuchen wir, Zimmer 
zu renovieren, auch hier benötigen wir Un-
terstützung.

An dieser Stelle möchten wir uns bei Ihnen 
bedanken für Ihr Mittragen im Gebet und 
alle finanzielle Unterstützung und Ihre eh-
renamtliche Hilfe, ohne die unsere Arbeit 
hier in der Rhön nicht möglich wäre.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weih-
nachtszeit und ein gesegnetes neues Jahr. 

Grüßen möchten wir Sie mit der neuen Jah-
reslosung:

und das Team der HOHEN RHÖN

geschweißt, Leitungen verlegt, aufgefrorene 
Wasserleitungen repariert und beim Um-
bauen mitgearbeitet. Die letzten Jahre waren 
von seiner Krankheit geprägt, so dass er nicht 
mehr tun konnte wie er wollte, sondern oft 
im Krankenhaus sein musste. Nun hat Gott 
ihn nach Hause geholt. Wir sind von Herzen 
dankbar für die Liebe, die Freundschaft und 
alle Kraft und Zeit, die er hier ehrenamtlich 
eingebracht hat. Wir freuen uns, dass wir wis-
sen dürfen, dass er nun Zuhause sein darf.

Auch ist unsere Stelle im Außenbereich wei-
terhin offen. So sind wir sehr dankbar für den 
regelmäßigen ehrenamtlichen Einsatz  von 
Horst Brücher und Erwin Braun. Sie haben 
alle Reparaturen gemacht, die in den letzten 
Wochen aufgelaufen sind. 

Wir haben im Außenbereich, im Café und in 
der Küche jeweils eine offene Stelle, außer-
dem suchen wir noch Unterstützung in unse-
rem Reinigungsteam.

Mittlerweile sind wir im Jahresteam ein in-
ternationales Team aus Indien, Madagakar, 
Sri Lanka, Ecuador und Südafrika. Wir be-
ten weiter um ein Visum für einen jungen 
Mann aus Madagaskar und eine junge Frau 
aus Uganda. Natürlich würden wir uns auch 
über Bewerber aus Deutschland sehr freuen.

Wir staunen auch, wie Gott die Arbeit in der 
Rhön finanziell trägt. Ende Oktober sollten 
wir ein größeres Privat-Darlehen zurückbe-
zahlen. Wenige Wochen vorher ruft uns eine 
Frau an und erfragt unsere Spendennummer. 
Kurz bevor wir den Betrag zurücküberweisen 
sollten, bekamen wir von der Frau eine Spen-
de, die fast den kompletten Betrag gedeckt 
hat. 

Wir sind dankbar, dass Gott immer wieder 
Menschen bereit macht, sich in ganz unter-
schiedlicher Weise für den Bau am Reich 
Gottes hier in der Rhön einzusetzen.

Anfang 2025 müssen wir ein weiteres größe-
res Privat-Darlehen über 50 TSD EURO so 
kurzfristig zurückbezahlen, dass wir es nicht 
mit einplanen konnten. Gleichzeitig sind in 
diesem Zeitraum die Jahres-Versicherungs-
prämien fällig. Bitte helfen Sie mit, dass wir 
das bewältigen können. Längerfristige zins-
lose Privatdarlehen wären uns da eine große 
Hilfe.

Wenn Gott es Ihnen aufs Herz legt und Sie 
uns unterstützen wollen, freuen wir uns über 
jede Form der Unterstützung, wie z.B.:

 Gebet
Wenn sie für die oben genannten Anliegen 
beten oder Menschen auf Veranstaltungen 
aufmerksam machen, die in unserem Haus 
stattfinden. 

unter der Herrschaft der Sünde oder der 
Angst, sondern unter dem Reich Gottes, das 
in Christus gekommen ist. 

Die Frage ist: Wie reagieren wir auf diese „er-
füllte Zeit“? Nutzen wir die Gelegenheit, in 
dieser Zeit der Gnade zu leben, oder warten 
wir auf einen anderen Zeitpunkt, der viel-
leicht niemals kommen wird? Sind wir bereit 
dieses Geschenk der Gnade anzunehmen? 
Sind wir bereit, Christus zu begegnen?
 
Lasst uns die „erfüllte Zeit“ heute anneh-
men und losgehen wie die Hirten, nachdem 
der Engel ihnen die Frohe Botschaft von der 
Geburt des Heilands Jesus Christus gebracht 
hat. So ist Christus in ihr Leben gekommen 
und hat es verändert - nichts hat ihr Leben so 
verändert, wie die Begegnung mit dem Kind 
in der Krippe.

Ich wünsche uns, dass wir in diesem Jahr eine 
von Gott erfüllte Weihnachtszeit erleben, 
dass wir uns neu auf den Weg machen zu dem 
Kind in der Krippe, zu dem gekreuzigten und 
auferstandenen Christus. Er wird auch unser 
Leben verändern, wie das der Hirten und wir 
werden erfüllt mit Freude und Hoffnung!

Wir sind von Gott beschenkt, wenn wir sein 
Handeln erleben. Die Zeit, in der Gott in un-
ser Jetzt hinein handelt ist auch eine „erfüllte 
Zeit“ – eine durch seine Gegenwart erfüllte 
Zeit.

Diese „erfüllte Zeit“ und das Handeln Gottes 
erleben wir so oft im Alltag hier. Ende Okto-
ber wurde klar, dass Maleescha aus Sri Lan-
ka unser Jahresteam bereits Ende Dezember 
verlassen wird. Dann haben wir Anfang No-
vember eine Bewerbung für ein FSJ von einer 
jungen Frau aus Ecuador bekommen. Als wir 
sie fragten, ab wann sie mit dem FSJ begin-
nen möchte, sagte sie: Ab dem 1. Dezember, 
da ihr Visa nur bis zum 30. November geht. 
Wer unsere Bürokratie in Deutschland kennt, 
weiß, dass es fast unmöglich ist, innerhalb 
von zwei oder drei Wochen ein Sprachzertifi-
kat, einen FSJ-Vertrag und eine Aufenthalts-
genehmigung zu bekommen. Gott hat es so 
gefügt, dass wir alle Unterlagen rechtzeitig 
bekommen haben und dass sie jetzt seit 1. 
Dezember bei uns ein FSJ machen kann. Wir 
freuen uns das Geysil nun unser Jahresteam 
bereichert und damit unser Jahresteam nicht 
kleiner wird.

Auch Krankheit und Abschied nehmen fül-
len unsere Zeit. So mussten wir im Novem-
ber von einem guten Freund und ehrenamt-
lichen Mitarbeiter, Werner Schäfer, Abschied 
nehmen. Er hat sich seit 1998 mit seinen 
praktischen Fähigkeiten eingebracht. Als 
gelernter Heizungsbauer hat er an unserer 
Heizungs- und Trinkwasseranlage repariert, 
was zu reparieren möglich war. Er hat gelötet, 
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min verrechnen würde. Jetzt war ich mir nicht 
mehr so sicher.

Joseph klopfte panisch an die verschlafenen 
Haustüren. Doch wer mich gekrümmt vor 
Schmerzen dort so stehen sah, verwies an die 
Nachbarn. Keiner wollte sich die Geburt einer 
Fremden auf dem Wohnzimmerteppich zumu-
ten.

Eine ließ den Rollladen herunter und sah uns 
im Dunkeln immer noch auf dem Marktplatz 
stehen. „Versucht es mal bei Krauses!“, schrie 
sie herunter und winkte in Richtung Reiterhof. 
„Ist ausgeschildert!“. Ich musste ständig anhal-
ten und die Wehen veratmen.

Krauses waren weder begeistert noch freund-
lich. Das Gästezimmer war belegt mit den 
Schwiegereltern. Blieb nur noch der Stall. 

Die Geburt war schlimmer als in meinen 
kühnsten Vorstellungen und Joseph konnte 
kein Blut sehen. Wusste ich vorher auch nicht. 
Irgendwie habe ich überlebt. Und das Kind 
schrie aus Leibeskräften. 

Als alles vorbei war, legte Joseph das Baby has-
tig im Futtertrog ab, um ein bisschen Ordnung 
zu schaffen. Da stießen plötzlich Fremde die 
Tür auf und überschlugen sich beim Erzählen 
über nächtliche Engels-Chöre. 

Also doch. Der Himmel feierte. Ich strich mir 
das schweißnasse Haar aus der Stirn und 

Am 28. November durften wir auf unserer 
Mitarbeiter-Weihnachtsfeier „Wort im Abend-
kleid“ erleben. „Wort im Abendkleid“ - das 
sind Klaviersätze und Wortspiele. Tastenkunst 
und Wort-Akrobatik. Lesungen mit einer Prise 
Konzert. Heilige Geschichten treffen auf Jazz, 
Blues und Pop. „Wort im Abendkleid“, das sind 
Daniela und Ralf Helfrich.

Wir waren von diesem Abend sehr berührt 
und möchten euch mit einer Geschichte von 
Daniela Helfrich an diesem Abend teilhaben 
lassen.  

Gott im Bauch
„Heilige Mutter und heilige Nacht?

Ha, tatsächlich hättet ihr mich damals wahr-
scheinlich auf der Straße übersehen. Ich war 
niemand, nach dem sich die Jungs umdrehten. 
Außer Joseph. Der mochte mich. 

Der Hochzeitstermin stand, die Einladungen 
waren verschickt. Ich war beschäftigt mit Tup-
perpartys und der Frage, ob Spitze oder Tüll. 
Und Joseph zimmerte ein Bett für zwei und 
einen neuen Schuhschrank.

Dann kam der Engel. Was sollte ich sagen? Al-
les schien bereits in trockenen Tüchern. Gott 
wollte der Vater sein und sein Sohn neun Mo-
nate in meinem Bauch wohnen. 

Und der Engel schien sicher, dass das alles ein 
gutes Ende nehmen würde. Also nickte ich zag-

haft: „Ok, dann will ich die Mutter sein. Alles 
soll genauso geschehen, wie Du gesagt hast.“
Hinterher brach mir der Schweiß aus allen Po-
ren. Mit vierzehn unehelich schwanger?! Mut-
ter war fassungslos. Sie fühlte sich noch zu jung 
um Oma zu werden. Vater war ebenfalls außer 
sich. Ich hatte keine Zeugen für den Engelsbe-
such. Der einzige Beweis war, dass ich irgend-
wann in keine Jeans mehr passte.

Ich konnte verstehen, dass Joseph mich sitzen 
lassen wollte. Er träumte von Romantik, Zwei-
samkeit und einem kleinen Familienunterneh-
men. Doch dann blieb er doch, wegen einem 
anderen Traum.

Alles war anders als geplant. Umstandsmode 
statt Traum in Weiß. Statt Hochzeitsreise ein 
Brief des Bundesamtes für Statistik. Persönli-
che Vorsprache zur Datenerfassung erforder-
lich. Familiäre Umstände zählten nicht als 
Ausrede. 158km in der letzten Schwanger-
schaftswoche sind ein weiter Fußweg.

Bethlehem war überfordert. Ihr kennt das ja, 
da kommen plötzlich so viele, die Quartiere 
sind begrenzt und die Mühlen der Bürokratie 
mahlen langsam. Irgendwann geht auch den 
Ehrenamtlichen die Puste aus. Und dann sind 
immer noch ein paar nicht untergebracht. Wir 
waren das Paar.

Da platzte die Fruchtblase. Bisher war ich 
völlig vertrauensselig gewesen, dass sich der 
allwissende Vater nicht mit dem Geburtster-

„ Heilige Mutter und heilige Nacht?“



In ihrer Bedeutung für die deutsche Geschichte 
ist die Wartburg mit keinem anderen einzel-
nen Ort zu vergleichen. Vor etwa 800 Jahren 
lebte die Heilige Elisabeth von Thüringen auf 
der Burg.

Viel bekannter ist natürlich der Aufenthalt 
Martin Luthers. In den Jahren 1521 und 1522 
versteckte sich der Kirchenreformator als „Jun-
ker Jörg“ auf der Wartburg und übersetzte hier 
das Neue Testament der Bibel aus dem griechi-
schen Urtext in nur elf Wochen. Damit schuf er 
gleichzeitig das Fundament für die einheitliche 
deutsche Schriftsprache.

Johann Wolfgang von Goethe besuchte die 
Wartburg gleich mehrere Male, nachdem er 
die Burg im Jahre 1777 erstmalig betrat.

Soviel deutsche Geschichte an einem Tag. Das 
gilt es erst einmal zu verarbeiten und im Her-
zen zu bewegen.

Arm wiegt. Ich war einfach eine der vielen er-
schöpften Flüchtlingsfrauen in Ägypten, die ihr 
Kopftuch gerade zog und ihr Nervenkostüm, 
um nicht in Tränen auszubrechen. Ich stand in 
der Schlange und fragte mich, wer einen Asyl-
antrag genehmigen würde, in dem wir unser 
Neugeborenes als politisch verfolgten Königs-
sohn ausgaben? 

Heimweh riss mein Herz in Stücke. Josephs Ar-
beit, die er schließlich fand, war unverschämt 
unterbezahlt. Im Supermarkt boten Fremde 
Fremdes an, sie sprachen schnell und gaben 
sich keine Mühe mit Ausländern. Man konn-
te nicht von gelungener Integration sprechen. 
Das Baby weinte viel und ich weinte mit. In 
diesen Tagen habe ich mich tatsächlich gefragt, 
ob Gott vergessen hatte, dass wir seinen Sohn 
in Pflege genommen hatten. Er schien mir zeit-
weise wie ein Vater, der vergaß Unterhalt zu 
zahlen. Dabei war er doch der Allmächtige, 
der alles problemlos hätte regeln können?!

Heute denke ich: vielleicht war Gott zur An-
kunft seines Sohnes gar nicht auf der Suche 
nach einer Heile-Welt-Adresse? Vielleicht woll-
te er einen Alltag, der ohne Heiligenschein da-
herkommt?

seufzte erleichtert auf. Es war wie eine Va-
terschaftsanerkennung. Hier lag Gottes Sohn, 
seine winzige, noch blutverschmierte Hand um 
meinen Zeigefinger geklammert. 

Wie die meisten, die zum ersten Mal Mutter 
werden, war ich vor allem eins: überfordert. 
Ich hatte keine Ahnung vom Stillen und dem 
rechtzeitigen Wechseln von Stoffwindeln. War 
hundemüde von den Nächten, in denen ich das 
Baby und seine Koliken endlos in den Armen 
geschaukelt hatte. Joseph hingegen schlief wie 
ein Murmeltier. 

Doch dann hatte er noch einen Traum. Einen 
Alptraum. Er sprang schreiend aus dem Bett, 
packte panisch uns beide, die Wickeltasche 
und den verschlafenen Esel und hetzte wie auf 
der Flucht die dunklen Straßen entlang. Erst 
am schützenden Waldrand eine knappe Erklä-
rung. Was?! Dieses schlafende Baby in meinem 
Arm, sein Todesurteil sollte beschlossene Sache 
sein und die Soldaten schon unterwegs?

Ein Angstschauer lief mir über den Rücken 
und wir rannten mit Gott im Arm um sein Le-
ben. Glaub mir, ich war keine hold lächelnde 
Gottesmutter, die ihr selig schlafendes Kind im 

Vielleicht wollte er in all den Momenten, in 
denen es nicht nach Plan läuft, sagen kön-
nen: Hey, ich bin da! Für euch, die man nicht 
haben will. Für die ohne Platz zum Schlafen. 
Für euch Mütter, deren Kinder verschiedene 
Väter haben. Für die mit den Alpträumen. Ich 
bin dort, wo die Soldaten schon die Türklinke 
drücken und man nur knapp mit dem Leben 
davonkommt. Bin da für alle, die nicht in einer 
heilen Welt leben.

Ich bin Maria. 

Glaub bloß nicht alles, was man von mir er-
zählt. Trotzdem. Ich bin froh, dass ich damals 
nickte, als der Engel mir fragend in die Augen 
sah. Ich bin froh, dass meine Antwort war: 
„Ok. Dann will ich die Mutter sein. Alles soll 
genauso geschehen wie du gesagt hast.“

Daniela Helfrich ist Wortkünstlerin, Mama 
und Autorin. Sie liebt gute Geschichten und die 
Momente, wo der Himmel die Erde berührt. 
Ihre Lesung wird musikalisch begleitet von ih-
rem Mann und Tastenkünstler Ralf Helfrich. 
Zusammen sind sie: 
www.wort-im-abendkleid.de

Luther für Inder, Madagassen und andere...

In diesem Jahr haben 
wir unseren Betrieb-
sausflug mit dem gan-
zen Team zur Wart-
burg nach Eisennach 
gemacht.

Das war mit unserem 
internationalen Team 
sehr besonders. Mittler-

weile haben wir Mitarbeiter aus Indien, Mad-
agaskar, Sri Lanka, Ecuador, Südafrika, Russ-
land und der Mongolei.

In der Vorbereitung auf diesen Tag haben wir 
den Lutherfilm miteinander angeschaut. Einer 
der Mitarbeiter aus dem Ausland sagte da-
nach: „Ah, jetzt weiß ich auch, warum unsere 
Kirche Lutheran Church heißt.

Mit einem großen Bus sind wir alle zusammen 
losgefahren. Nach der Ankunft  haben wir den 
kleinen Anstieg zur Burg bewältigt und dann 
ging es zur gemeinsamen Führung. 

Die fast 1000 Jahre alte Wartburg verdankt 
ihre außergewöhnliche Strahlkraft ihrer beson-
deren Architektur, Geschichte und dem Wir-
ken bedeutender Persönlichkeiten. 

Nach der Führung sind wir dann gemeinsam 
in die Lutherstuben nach Eisenach gefahren. 
Dort spiegelt sich die Zeit der Reformation re-
alitätsnah wieder. Wir konnten bei Musik und 
Sprüchen wie zu Luthers Zeiten essen. 

Wir möchten an dieser Stelle auch von ganzem 
Herzen allen DANKE sagen, die uns über das 
Jahr mit Trinkgeld und Spenden für unsere 
Teamkasse versorgen. Ihre Unterstützung hat 
uns diesen wunderbaren Tag ermöglicht.



JAHRESPROGRAMM 
APRIL - JUNI 2025

Weitere Informationen und Hinweise  auch auf regionale Veranstaltungen 

entnehmen Sie bitte unserer Homepage.

21. - 23. FEBRUAR 2025 
KREATIVWOCHENENDE
mit May Brecher

Nähen Sie gerne oder würden Sie es gerne ler-
nen? Ob Anfänger oder Fortgeschrittene, für 
jeden, der gerne kreativ ist, ist etwas dabei. 

Unter Anleitung gehen wir verschiedene Nähprojekte an. Ob etwas 
zum Verschenken oder für den eigenen Gebrauch, fertigen wir Schö-
nes aus Stoff an. 

Im Gepäck sollten sich eine funktionierende Nähmaschine und das 
übliche Nähzubehör befinden. Unterbrochen werden die Näheinhei-
ten von Pausen, in denen sowohl das leibliche als auch das geistliche 
Wohl nicht zu kurz kommt.

Übernachtungspreise ab 166,- Euro plus 80,- Euro Semi-
nargebühr / Anmeldeschluss:  24. Januar 2025

03., 10., 17. & 24. FEBRUAR 2025
STUFEN DES LEBENS 
„BO(O)TSCHAFTEN, DIE INS 
LEBEN FALLEN“
mit Anke Schroth & Team

Täglich erreichen uns Botschaften, die in un-
ser Leben fallen und uns motivieren, lähmen oder in Frage stellen. 
Jesus hat durch sein Reden und Tun Botschaften weitergegeben, die 
ins Leben fallen. Mitten in das Auf und Ab des Alltags, mitten in die 
Hoffnungslosigkeit und Angst verkündigt er seine lebensbringende 
Botschaft den Jüngern, dem Volk und uns heute. 

In den Glaubenskursen „Stufen des Lebens“ spüren wir seelsorgerlich 
behutsam diesen Überlegungen nach. Wir wollen miteinander entde-
cken, wie biblische Aussagen heute in unser Leben hineinsprechen.

Die Kurse sind auf 20 Teilnehmer begrenzt. Wir treffen uns montags 
um 19:30 Uhr an den oben genannten Terminen.

Anmeldeschluss:  20. Januar 2025

Diese Veranstaltung wird von unserem Trägerverein 
finanziell unterstützt!

20. - 23. Februar 2025
„TRAUER SUCHT TROST“
mit Andi Weiss & Anke Schroth

In diesem Seminar wollen wir uns mutig an 
die Trauer herantrauen, sie als gute Freundin 
entdecken, die uns eigentlich nur Gutes will: 

Schmerzhaft daran erinnern, was wir gerade verloren haben – aber da-
rüber hinaus auch wieder zurück ins Leben finden. 

Wir laden Sie in diesen Tagen ein, gemeinsam diesen schmerzhaften 
Schatz zu entdecken. Mit wertvollen Impulsen, kreativen Workshops, 
geteilten Trauergeschichten, stillen Momenten und einem Konzertgot-
tesdienst – immer mit der Frage nach dem „trotzdem“ des Lebens und 
dem Wissen: Wir sind und wir waren nie allein. 

Übernachtungspreise ab 234,- Euro plus 150,- Euro Semi-
nargebühr / Anmeldeschluss:  30. Januar 2025

Diese Veranstaltung wird von unserem Trägerverein 
finanziell unterstützt!

14. - 16. MÄRZ 2025
TANZ UND BEGEGNUNG
mit Heide-Rose Bär

Das Wochenende lädt ein, tanzend und sich begegnend miteinander 
Zeit zu verbringen. Meditative Tänze und Tänze der internationalen 
Folklore werden uns musikalisch begleiten. 

Übernachtungspreise ab 166,- Euro plus 60,- Euro Semi-
nargebühr / Anmeldeschluss:  14. Februar 2025

Grünen
So ein einziger Frühlingstag 
wärmt auf nach kalten Tagen

Beflügelt - öffnet mich dem Himmel
Erdet - lässt mich neu Wurzeln schlagen

In mir grünt es 
Auferstehung

Ursula Patim-Simonsen



23. - 27. JUNI 2025
DA KANN ICH MICH 
NUR WUNDERN 
Seniorentage mit Harald Petersen

Beim Bibellesen tiefer blicken - denn dann 
wird´s richtig interessant! Vier besondere 

Erlebnisse der Menschen damals mit Jesus Christus werden wir uns 
vormittags anschauen, aber natürlich auch überlegen, was uns das 
heute zu sagen hat. Abends gibt es verschiedene kurzweilige Beiträge 
mit Harald Petersen
An den Nachmittagen können Sie gemeinsam mit Gerhard Nägler 
verschiedene Ausflugsziele wie z.B. die Kirchenburg in Ostheim und 
Bad Kissingen entdecken. Gerne ermöglichen wir Ihnen auch die Be-
gegnung mit einem Rhönschäfer.
Weiter besteht die Möglichkeit, sich bei Eis, Kaffee oder einem 
Gläschen Wein im Café über das Gehörte auszutauschen, oder die 
Ruhe des Schlafens zu genießen. 

Übernachtungspreise ab 312,- Euro plus 75,- Euro Semi-
nargebühr / Anmeldeschluss:  26. Mai 2025

07. - 11. April 2025
MACH MAL PAUSE
mit Pfr. Joachim Musiolik und 
Antje Pichl

Geben Sie sich die Möglichkeit, innerlich 
und äußerlich zur Ruhe zu kommen, um 

neue Kraft für Ihren Alltag zu sammeln. Wenn Sie morgens aufge-
wacht sind, haben Sie die Möglichkeit in Ruhe bis um 10.00 Uhr zu 
frühstücken. 
Weiter gibt es am Vormittag und am Abend Impulse und Denkan-
stöße mit Pfr. Joachim Musiolik. Lassen Sie sich von unserer Mas-
seurin Antje Pichl verwöhnen oder entdecken Sie am Nachmittag 
die wunderbaren Ausflugsmöglichkeiten der Rhön. 
Es besteht die Möglichkeit, sich bei Eis, Kaffee oder einem Gläschen 
Wein im Café über das Gehörte auszutauschen, oder die Ruhe des 
Schlafens zu genießen. 

Übernachtungspreise  ab 316,- Euro plus  55,- Euro  
Seminargebühr / Anmeldeschluss:  10. März 2025

22. Juni 2025
OASENTAG FÜR FRAUEN
mit Dorothea Bronsema, Anke Schroth 
& Team

Wir möchten an diesem Oasentag einen Ort 
der Ermutigung schaffen. Zeit für jede ganz 

persönlich. Austausch und Gebet mit und füreinander. Kreativität und 
Natur. Kaffee und Ruhezeiten. Segen für den weiteren Weg.

Ein Tag, der auch einlädt, Freundinnenzeit zu verbringen und optional 
am Abend vorher anzureisen, um ganz in Ruhe diesen Tag gemeinsam 
genießen zu können. Wir freuen uns darauf!

Beginn: 10:00 Uhr
Ende: gegen 18:30 Uhr 

Seminargebühr 55,- Euro (incl. Stehkaffee, Mittagessen 
und Kaffee und Kuchen, Referentenkosten)
Anmeldeschluss:  01. Juni 2025

14. - 16. MÄRZ 2025
MEDIZINERTAGUNG
mit Dr. Wolfgang Hasselkus

Wir sind ein offener Freundeskreis von Ärz-
ten, die seit vielen Jahren im Berufsalltag 
stehen. Jedes Jahr bewegt uns die Frage: Wie 

können wir unseren Glauben im Beruf einbringen? Dabei merken 
wir, wie wir selbst Gemeinschaft und gegenseitige Hilfe brauchen. 

Gespräche über die Bibel sind uns zu einer wesentlichen Hilfe gewor-
den. Lassen Sie sich in guter Atmosphäre zu Vorträgen, Austausch 
und Begegnungen einladen. 

Dr. med. Wolfgang Hasselkus, geboren 1944, ist Arzt für Allgemein-
medizin und öffentliches Gesundheitswesen mit Zusatzausbildung in 
Tropischer Augenheilkunde in Afrika. Er hatte über 30 Jahre mit sei-
ner Frau Margot eine Allgemeinpraxis in Rödental. 

Übernachtungspreise  ab 166,- Euro plus  30,- Euro  
Seminargebühr / Anmeldeschluss:  14. Februar 2025

21. - 23. März 2025
WORTE MEINES LEBENS
mit Daniela Helfrich & Anke Schroth

Ob uns das Schreiben in die Wiege gelegt 
wurde oder nicht: wir alle sind Autoren und 
Autorinnen einer einzigartigen Geschichte – 

unserer Lebensgeschichte! Für Schreib-Begeisterte, Lebenskünstler 
und alle weiteren Autoren und Autorinnen einer Lebensgeschichte: 

In kreativen Seminar-Einheiten wollen wir den Wort-Schatz unseres 
Lebens heben und das Gewichtige versuchen in Worte zu fassen. Und 
dabei auch immer wieder für gute Worte in den Himmel lauschen.

Übernachtungspreise ab 148,- Euro plus 60,- Euro Semi-
nargebühr / Anmeldeschluss:  21. Februar 2025

Diese Veranstaltung wird von unserem Trägerverein 
finanziell unterstützt!

25. - 29. Juni 2025
ISRAEL-BIBELKURS & STU-
DIENTAG mit Dr. Tobias Krämer 
(angefragt), Anke & Stefan Schroth 
und Team

Israel, ein „Buch mit sieben Siegeln“? Rand- 
thema und Minenfeld zugleich? Keineswegs! Entdecken Sie in fünf 
Einheiten Gottes atemberaubende Aussagenwelt über Israel. Die 
„Christen an der Seite Israels e.V.“ haben diesen „Israel-Bibelkurs“ er-
arbeitet, der versucht, auf diese Fragen Antworten zu geben. Der Kurs 
findet vom 25.-27. Juni statt.

Am 28. Juni ist ein Studientag mit Dr. Tobias Krämer geplant. Das 
Wochenende schließt mit einem Gottesdienst am Sonntag ab. 

Für die Region bieten wir gesonderte Termine einmal pro Woche in 
dem Zeitraum vom 05. Mai - 02. Juni 2025 an.

Übernachtungspreise  und Seminargebühren sind je nach 
Aufenthaltsdauer gestaffelt. Gerne senden wir Ihnen de-
tailierte Informationen zu / Anmeldeschluss:  26. Mai 2025
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Fischzucht 1, 97653 Bischofsheim
Tel.: 09772/93040 

Mail: info@hohe-rhoen.org
Web: www.hohe-rhoen.org

Tagungs- & Erholungszentrum

Tagen. Erholen. Leben.

UNSER TEAM BRAUCHT 
VERSTÄRKUNG

HAUSWIRTSCHAFTLICHE FACHKRAFT
IN DEN BEREICHEN KÜCHE, SERVICE, CAFÉ

Voll- und Teilzeit, Minijob

MITARBEITER/IN IM AUSSENBEREICH
Voll- oder Teilzeit, Minijob

RAUMPFLEGE
Teilzeit, Minijob

FSJ´LER/IN ODER BFD´LER/IN 
ab Januar / Februar 2025 oder Juli / September 2025

Eine ausführliche Stellenbeschreibung können Sie unserer Homepage entnehmen 
oder telefonisch unter der Nummer 09772/93040 anfordern.

DU bist ERwartet!
Entscheide dich für ein Freiwilliges Soziales Jahr oder einen Bundesfreiwilligendienst und erlebe, 

wie Gott dir und deinem Leben eine Perspektive gibt. Gott hat einen guten Plan für dich! 
Bewirb dich jetzt!


